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Die Beruhigung der österreichischen Konjunktur 
schrei tet fort,. Die Industr ieprodukt ion von Basis
produkten (Raffinerieerzeugnisse und Baustoffe aus
genommen) und Investi t ionsgütern wächst merk l ich 
langsamer als bisher. Dadurch wi rd auch der Bedarf 
der Wirtschaft an Energie und an Transport le istun-
gen gedämpft . Die Entspannung geht hauptsächl ich 
von der Außenwirtschaft aus: der Warenexport war 
im Juni nur g le ich hoch wie im Vorjahr, Im Inland 
beschränkt s ich d ie Tendenz abnehmender Wachs
tumsraten auf Vorratskäufe und Ausrüstungsinvest i 
t ionen. Der Bauboom hält unvermindert an, und der 
private Konsum wächst stärker als bisher.. Auf 
Arbei tsmarkt und Preise wi rk te s ich erwartungs
gemäß d ie Normal is ierung der Konjunktur noch nicht 
aus: Der Arbei tsmarkt ist nach wie vor stark an
gespannt, obwohl viel mehr Gastarbeiter und Ferial-
prakt ikanten beschäft igt werden als im Vorjahr, Der 
Preisauftr ieb bl ieb bis zuletzt kräft ig, wurde aber 
durch relat iv b i l l ige Saisonprodukte etwas gemi l 
dert.. 

Während d ie al imähl iche Beruhigung der Hoch
konjunktur in Österreich keine besonderen Probleme 
aufwirft, durchläuft d ie internationale Wirtschaft e ine 
sehr hekt ische Phase: Die Verbraucherpreise steigen 
in al len europäischen Industriestaaten — Dänemark 

und Belgien viel le icht ausgenommen — stärker als 
in Österreich und stärker als von den Regierungen 
toler iert w i r d ; die Devisenspekulat ion hat im Sommer 
wei ter zugenommen. Am 15. August sah sich der 
Präsident der Vereinigten Staaten genöt igt , ein Sa
nierungsprogramm für die amerikanische Wirtschaft 
mit fo lgenden Maßnahmen anzukündigen: Aufhebung 
der Goldeinlösungspf l icht , 10%ige Importabgabe, 
90tägiger Lohn- und Preisstop, Senkung der E in
kommensteuer und Verr ingerung der Zah l der Bun
desbediensteten um 5%, Die 10%ige Belastung der 
Exporte in die USA sowie die Unsicherheit über d ie 
Zukunft der Wel twährungsordnung im al lgemeinen 
und der Wechselkurse im besonderen w i rd den Welt
handel erschweren. Die noch im Frühjahr gehegte 
Hoffnung, daß die beginnende Belebung in den USA 
die a l lmähl iche Abkühlung der Nachfrage in w i ch 
t igen europäischen Industr ieländern wet tmachen 
werde, dürf te sich unter diesen Umständen kaum er
fül len. Die österreichische Wirtschaft l iefert nur 4 % 
ihrer Ausfuhr in d ie USA, könnte jedoch von den 
Rückwirkungen der amerikanischen Sanierungsmaß
nahmen auf Dr i t tmärkte stärker betroffen werden. 

Der A r b e i t s m a r k t bl ieb auch im Jul i ange
spannt : Es wurden 62.200 offene Steilen angeboten, 
fast ein Viertel ( + 12,000) mehr als im Vorjahr, Die 
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Zahl der Arbeitsuchenden (35.100) war etwa gleich 
hoch wie im Vorjahr und nur wenig mehr ais halb so 
hoch wie das Stel lenangebot, die Restarbeitslosig
keit bestand hauptsächl ich aus bedingt vermit t lungs
geeigneten Arbei tskräf ten. Die Beschäftigung er
reichte im Jul i mit 2,480900 Personen einen neuen 
Höchststand; vergl ichen mit dem Vorjahr waren 
59500 ( + 2 7 2 % ) mehr Arbeitskräfte beschäft igt, 
überwiegend Gastarbeiter und Ferialpraktikanten, 

Die Zahl der ausländischen Arbeitskräfte wurde im 
Auftrag des Sozialminister iums per Mitte Jul i erst
mals vol lständig erhoben: Insgesamt wurden zum 
Stichtag 154500 Gastarbeiter gezählt, 6% des ge
samten Arbeitskräfteangebotes 103 200 davon (67%) 
kamen im Rahmen der Kont ingentvereinbarungen 
nach Österreich, 24,700 (16%) nach Ausschöpfung 
des Kontingents (Kont ingentüberziehungen), für die 
restl ichen 26,600 (17%) wurden Einzelgenehmigun
gen ertei l t (Normalverfahren) Von den im Normal
verfahren beschäft igten Ausländern waren fast zwei 
Drittel (16.300) in Wien tätig Vergl ichen mit dem 
Vorjahr gab es im Juli im Rahmen von Kontingent 
und Kont ingentüberziehung um 34.100 (+36%) mehr 
ausländische Arbei tskräf te; seit Mai (+37..600 oder 
50%) ist der Zuwachs etwas zurückgegangen, wei l 
das Kontingent heuer rascher ausgelastet wurde. 
Die Zahl der österreichischen Arbei tskräf te in der 
Bundesrepubl ik Deutschland erreichte Ende Juni 
93100, um 15.700 (+20%) mehr als vor einem Jahr. 
Fast die Hälfte davon war in Südbayern beschäftigt. 
Die Zuwachsrate war etwa gleich hoch wie im Vor
jahr, und viel niedr iger als die Zuwachsrate der Aus
länderbeschäft igung in Österreich 

Arbeltsmarkt 

M a i Juni Juli Stand Ende 
1971 1971 1971 Juli 1971 

Veränderung gegen das Vor jahr 
1 000 Personen 

Beschäftigte . . . f 6 4 2 + 5 8 0 + 5 9 5 2.480 9 
Arbeitsuchende - 1 0 — 0 0 - 0 1 35 1 
Offene Stellen + 1 5 0 + 1 2 9 + 1 2 0 62 2 

Die I n d u s t r i e (ohne Strom) erzeugte im Juni 
nach vor läuf igen Daten 1) insgesamt um 5 7 2 % , j e 
Arbeitstag um 10% mehr als im Vorjahr. Tatsächl ich 
dürf ten d ie Zuwachsraten um etwa 1 V J % niedriger 
gewesen sein, da im Vorjahr einzelne vorläuf ige 
Daten stark nach oben korr igiert wurden. 

Seit Jahresbeginn hat s ich der Schwerpunkt der 
Produkt ionsausweitung al lmähl ich zu den Konsum
gütern ver lagert (je Arbeitstag +13% gegen +77a% 

J ) Um systematische Verzerrungen auszuschalten, werden 
die (vorläufigen) Daten des laufenden Jahres stets mit den 
vorläufigen des Vorjahres verglichen. 

im Durchschnit t der ersten fünf Monate) Das lebhafte 
Wachstum erfaßte al le Untergruppen: Unter den Ver
brauchsgütern (+14%) expandierte d ie Glasindustrie 
am kräft igsten, unter den langlebigen Konsumgütern 
( + 12%) die Holzverarbeitung, insbesondere die 
Möbel industr ie; auch d ie Eisen- und Metal lwaren
industr ie wuchs kräft iger als in den Vormonaten, 
wobei vor al lem Haushaltsgeräte und Fotoart ikel auf 
lebhafte Nachfrage stießen, 

Die Investitionsgüterindustrie ( + 67i%) profit iert 
nach wie vor vom Bauboom, der d ie Baustoffindustrie 
( + 17%) voll auslastet. Vorprodukte wurden nur um 
2 7 2 % mehr erzeugt als im Vorjahr: Die Eisenhütten 
produzierten ger ingfügig mehr, d ie Metal lhütten und 
Gießereien etwas weniger. Der Boom in fert igen 
Investi t ionsgütern kl ingt al lmähl ich ab: Im Jun i war 
die Produkt ion je Arbeitstag um 5% höher als im 
Vorjahr, gegen 7 7 z % im Durchschni t t der ersten 
fünf Monate, Der Bergbau-Grundstoffbereich ( + 10%) 
konnte vor al lem dank der zusätzl ichen Kapazitäten 
der Raffinerie Schwechat (Erdöl +13%) kräf t ig ex
pandieren Der Bergbau förderte um 6% mehr als im 
Vorjahr, die Magnesi tprodukt ion stagniert 

Industrieproduktion 
(Je Arbeitstag) 

M a i Juni 
1971 1971 

Veränderung gegen das Vor jahr 

Bergbau und Grundstoffe + 0 1 + 9 '9 
Elektrizität + 0 9 - 1 1 8 
Investitionsgüter + 2 1 + 6 4 
Konsumgüter + 7 2 + 1 3 0 

Insgesamt + 3"9 + 8"2 

Die L a n d w i r t s c h a f t konnte d ie Getreideernte 
in den öst l ichen Landestei len bei günst igem Wetter 
bis Mitte August gut und t rocken einbringen.. Die 
Hektarerträge werden — von Trockenschäden auf 
leichten Böden abgesehen — als zufr iedenstel lend, 
die Quali tät als sehr gut beurtei l t . Der erste Heu
schnit t war nach Angaben des Stat ist ischen Zentral
amtes etwas schwächer als im Vor jahr (—5%), die 
Qual i tät wurde durch reichl iche Niederschläge zur 
Erntezeit beeinträchtigt. Die darauf fo lgende heiße 
und t rockene Wit terung hat das Wachstum verzögert 
und die Aussichten für d ie zweite Jahreshälf te ver
schlechtert Der Wachstumsstand von Hackfrüchten 
und Feldgemüse wi rd etwa gleich beurteilt w ie im 
Vorjahr 

Im Juni verkauften die Landwirte e in Drittel weniger 
Brotgetreide, aber 10% mehr Fleisch als im Vorjahr. 
Schweinef le isch und Rindfleisch wurde um 13% und 
8% mehr angeboten, Kalbf leisch um 9% weniger. 
Der in ländische Konsum war um 6%, die Ausfuhr 
von Vieh und Fleisch ein Drittel höher als im Vorjahr; 
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d ie Importe wurden um 10% eingeschränkt und we i 
tere 4,400 Schweine eingelagert, An d ie Be- und 
Verarbei tungsbetr iebe wurde im Juni um 6 % weniger 
Milch gel iefert als im Vorjahr Auch der Absatz war 
durch verschiedene Sondereinf lüsse beeinträcht igt : 
Das kühle Wetter ließ den Tr inkmi lchverkauf der 
Molkereien um 7 % s inken; der Butterabsatz war nur 
knapp halb so hoch wie im Vorjahr, als verbi l l igte 
Lagerbutter abgegeben wurde ; Schlagobers und 
Sauerrahm wurde um 7 % und 6 % mehr verkauft, 

Landwirfschaft 

Marktprodukt ion 
M a i 1971 Juni 1971 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Brotgetreide. . .. . —•30 9 — 3 3 2 

Milch - 1 4 - 6 0 
Fleisch + 1 5 + 1 0 3 

Der vom Erzeuger zu entr ichtende Absatzförderungs
beitrag {„ Kriseng roschen") wurde ab 1 August 
von 7 g / l auf 5 g / l gesenkt. Ferner hat d ie Präsiden
tenkonferenz der Landwir tschaftskammern Anfang 
August e ine Erhöhung des Weizenpreises um 25 g/kg 
beantragt; um unerwünschte Produkt ionsver lagerun
gen zu vermeiden, wi rd eine gleichzei t ige Erhöhung 
des Futtergetreidepreises vorgeschlagen. Die letzte 
Korrektur des amt l ich geregelten Weizenpreises er
fo lgte am 1 7 1968 (Preissenkung um durchschni t t 
l ich 8 g/kg)„ 

Die Nachfrage nach E n e r g i e entwickel te sich im 
Juni dif ferenziert: Die Endverbraucher s tockten zwar 
ihre Vorräte an Heizöl auf und kauften relativ viel 
Treibstoff, ihr Verbrauch an anderen Energiearten 
wuchs jedoch wi t terungs- und produkt ionsbedingt 
deut l ich schwächer als in den Vormonaten. Der 
Energieeinsatz für Transformationszwecke nahm 
kräftig zu : Nach Beendigung der Überholungs
arbeiten an den Desti l lat ionsanlagen konnten d ie 
Kapazitäten der Raffinerie Schwechat vol l genutzt 
werden, d ie Dampfkraf twerke benöt igten große 
Mengen Kohle und Gas zur Stromerzeugung, 

Der Stromverbrauch wuchs nach der kräft igen Aus
weitung zu Jahresbeginn in den letzten Monaten nur 
noch schwach und war Em Juni bloß um 4 7 2 % (ohne 
Pumpstrom) höher als im Vorjahr, Selbst die Befr ie
digung der ger ingen Strom nachfrage bereitete j e 
doch erhebl iche Schwier igke i ten: Die Laufkraf twerke 
l ieferten 9%, die Speicher sogar 4 1 % weniger Strom 
als im Vorjahr, obwohl die Kapazität sei t dem Vor
jahr erweitert (Speicher Schlegeis) und der Energie
vorrat in den Speichern auf 679 GWh ( 3A der Vor
jahresmenge) verr ingert wurde. Die Dampfkraf twerke, 
vorwiegend Anlagen mit Erdgas- und Braunkohlen
feuerung, mußten forc ier t eingesetzt werden und er

zeugten fünfmal soviel Strom ( + 4 1 1 % ) ; sie ver
brauchten fast zehnmal soviel Braunkohle wie im 
Vorjahr, bezogen aber bloß g le ich v ie l ; die Lager 
konnten nicht wie saisonübl ich aufgebaut werden 
und waren Ende Juni um 17% niedriger als im Vor
jahr; die Heizölvorräte konnten hingegen auf das 
Zweieinhalbfache ( + 139%) erhöht werden, da Kraft
werke mit kombinierten Erdgas- und Heizölanlagen 
fast ausschl ießl ich Erdgas feuerten und Heizöl lager
ten.. 

Die Nachfrage nach Erdölprodukten s t ieg um 2 1 % . 
Der Absatz von Dieseltreibstoff (—4%) war rück
läufig, der Benzinverkauf st ieg um 13%.. Dank dem 
reichl ichen Angebot ergänzten d ie Konsumenten ihre 
Vorräte an Heizöl ( + 2 9 % ) und Gasöl für Heizzwecke 
(+93%). . Die Ausweitung der Raff ineriekapazität ließ 
die Produktenimporte (—8%) sinken und d ie Rohöl
importe ( + 131%) steigen. 

Energieverbrauch 

M a i Juni 
1971 1971 

Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

Kohle . . . . — 9 5 
E lekt r iz i tä t ' ) . + 5 3 + 4'4 
Erdölprodukte + 2 3 6 + 2 0 ' 5 
Erdgas + 2 0 7 

' ) Gesamtversorgung Wasser- und W ä r m e k r a f t ; ohne Pumpstrom. 

In der V e r k e h r s w i r t s c h a f t akzentuierte 
s ich im Juni die unterschiedl iche Entwicklung von 
Güter- und Personenverkehr. Der Güterverkehr 
konnte das Niveau vom Vergle ichsmonat des Vor
jahres nicht mehr erre ichen. Die Bahn leistete ins
gesamt um 4 7 2 % weniger, je Arbeitstag gleich v ie l 
n-t-km wie im Vorjahr, doch nur, wei l der Transit um 
2 3 7 2 % zunahm Die Leistung im Binnen- und Außen
handelsverkehr war um 1 1 7 2 % niedriger, und es 
wurden um 5 % weniger Güterwagen angefordert. D ie 
österreichischen Donau-Schiffahrtsgesellschaften be 
förderten t rotz normaler Fahrbedingungen um 1172% 
weniger Güter als im Vorjahr, der Luftverkehr um 
7 7 2 % Die Verminderung der Gütertransporte der 
Bahn und der Schif fahrt hat nur zum Tei l konjunktu
relle Ursachen; zum Teil ist s ie durch strukturel le 
Ver lagerungen (Fert igstel lung der Pipeline) zu er
klären 

Auch der Güterverkehr auf der Straße dürfte s i ch 
auf Grund des Treibstoffverbrauches n icht günst ig 
entwickel t haben,. Der Bedarf an fabr iksneuen Last
kraftwagen bl ieb jedoch auch im Juni unvermindert 
hoch : d ie Neuzulassungen waren um 1 5 % höher als 
im Vorjahr Das Fuhrgewerbe war an den Neuzulas
sungen nur mit 1 0 % betei l igt (hauptsächl ich Last
kraftwagen mit Nutzlasten von 7 t und mehr), d ie 
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rest l ichen 1.200 Fahrzeuge dienen dem Werks
verkehr, 

Der Personenverkehr wurde im Juni durch den Feier
tag (Fronleichnam) stimuliert, Die Betr iebseinnahmen 
der Bahn waren um 8 % höher als im Vorjahr; im 
Über land-Omnibusverkehr wurden 7 7 2 % Personen 
mehr befördert, im Flugverkehr 15%, auf der Donau 
14%,, Die lebhafte Nachfrage nach fabr iksneuen 
Personenkraftwagen hielt an Es wurden 18,054 Pkw 
neu zugelassen, 2 9 % mehr als im Juni 1970 und 14% 
mehr als im Juni 1968, als bereits der Ankündigungs
effekt der Sondersteuer wirkte Hält die lebhafte 
Kaufneigung an, dann ist — unter Berücksicht igung 
der Ende 1970 gekauften, aber wegen der Aufhebung 
der Sondersteuer erst im Jänner 1971 zugelassenen 
Pkw — in diesem Jahr mit einer Zulassung von 
180,000 Pkw zu rechnen; vergl ichen mit 1968 ent
spr icht das einer durchschni t t l ichen jähr l ichen Stei
gerungsrate von 1 1 % (1960 bis 1967 + 6 V 2 % ) , 

Verkehr 

M a i Juni 
1971 1971 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Güterverkehr , n-t -km (Bahn und Schiff) , ,. 9*3 

Beförderte Personen (Bahn und Omnibusse) 2 4 7'3 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen, 

einschließlich Kombi-Fahrzeuge , 1 7 2 2 9 1 

Im F r e m d e n v e r k e h r begann die Sommer
saison über Erwarten gut : Die Zahl der Ausländer
übernachtungen war um 2 4 7 2 % , jene der Iniänder
übernachtungen um 7 % höher als im Vorjahr. Die 
kräft ige Steigerung beruht zum Teil auf dem zusätz
l ichen Feiertag, zum Tei l auf dem zunehmenden 
„Kongreßtour ismus" in der Vor- und Nachsaison, Im 
Juni st iegen d ie Deviseneinnahmen um 3 4 % und die 
Ausgaben für den Reiseverkehr um 1 8 % ; in den Ein
nahmen sind neben Vorauszahlungen vermut l ich 
auch spekulat ive Transakt ionen enthalten, 

Der H a n d e l schnit t auch im Juni gut ab, Obwohl 
es einen Verkaufstag weniger gab als im Vorjahr, 
waren die Umsätze des Einzelhandels um 9 % (real 
um 6 V 2 % ) höher als im Vorjahr In den Monaten Mai 
und Juni zusammen (gleiche Zahl von Verkaufs
tagen) wuchsen die Einzelhandeisumsätze nominel l 
e twa g le ich stark wie in den Vormonaten ( + 9 7 2 % ) , 
real jedoch stärker { + 7 7 2 % gegen + 6 % ) ; ver
g l ichen mit dem Jahresdurchschni t t 1970 (nominel l 
+ 8 7 2 % , real + 5 % ) ist eine kräft ige Belebung fest
zustellen.. Die Verschiebung zugunsten der dauer
haften Konsumgüter (real + 8 7 2 % ) hielt im Juni an : 
Vor al lem Teppiche, Möbe l - und Vorhang Stoffe, 
Elektrowaren und Bücher g ingen überdurchschni t t 
l ich gut, Von den kurzlebigen Waren ( + 6 7 2 % ) erziel

ten Lebensmittel , Tabakwaren, Lederwaren, Photo
art ikel und Papierwaren hohe Zuwachsraten. Die 
Nachfrage nach Bekle idung, die bisher kräf t ig ge
st iegen war, wuchs nur mäßig ( + 2 7 2 % ) , Der Einzel
handel kaufte im Juni lebhaft ein, Die Waren
eingänge des Fachhandels (ohne Tabakwaren) nah
men im Gegensatz zu den Vormonaten stärker zu 
( + 1 0 7 2 % ) als d ie Umsätze ( + 8 7 2 % ) , d ie Lager, 

Ende Mai um nur knapp 1 % höher als Im Vorjahr, 
wurden aufgestockt,, 

Kräftige Expansion des Einzelhandels 
(Veränderung gegen das Vorjahr in % ; 

gleitende Dreimonatsdurchschnitte) 
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Der Großhandel verkaufte ähnl ich w ie im Durch
schnit t der Vormonate um 1 1 7 2 % , real um 5 % mehr 
als im Vorjahr. Vergl ichen mit dem Jahresdurch
schnitt 1970 (nominel l + 1 3 7 2 % , real + 9 % ) hat sich 
das Wachstum merkl ich ver langsamt, vor a l lem weil 
der Verkauf an Verarbeiter zäher wurde, Relativ am 
stärksten nahmen die realen Umsätze von Agrar-
erzeugnissen, Lebensmitteln und Getränken ( + 10%) 
sowie von Rohstoffen und Halberzeugnissen ( + 6 % ) 
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zu ; Fert igwaren konnten im Gegensatz zu den Vor
monaten nur um 2 % mehr abgesetzt werden : Vor 
al lem Maschinen, Fahrzeuge und Elektrowaren wur
den nicht mehr so lebhaft gekauft w ie bisher. Die 
Wareneingänge des Großhandels ( + 1 0 1 / 2 % ) wuch 
sen wie in den Vormonaten schwächer als die Um
sätze; d ie Lager wurden in fast allen Branchen ab
gebaut. 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
M a i 

1971 
Juni 
1971 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Großhande l insgesamt 
davon Agrarerzeugnisse, Lebens-' und 

Genußmittel 

Rohstoffe und Halberzeugnisse . 
Fert igwaren 
Sonstiges 

Einzelhandel insgesamt 
davon kurzlebige Güter 

langlebige Güter 

+ 1 2 3 

+ 2 3 
+ 1 5 5 
+ 1 8 6 
+ 1 2 3 

+ 9 9 
+ 9 4 
+ 1 2 7 

+ 1 1 5 

+ 1 2 5 
+ 1 6 3 
+ 7 7 
- 2 0 

+ 8 9 
+ 8 4 
+ 1 1 8 

Der A u ß e n h a n d e l verlor im Juni weiter an Dy
namik: Die Ausfuhr stagnierte auf dem Vorjahres
niveau, d ie Einfuhr wuchs um 1 1 % , gegen durch
schni t t l ich 17% im 1. Halbjahr; auch je Arbei tstag 1 ) 
war die Ausfuhr bloß um 5%, d ie Einfuhr um 17% 
höher als im Vorjahr. Maßgebend für das Stagnieren 
der Ausfuhr sind vor allem d ie halbfert igen Waren 
(—9%). Die Abschwächung der internationalen Stahl
konjunktur und der damit verbundene Preisverfall 
sowie das Auslaufen von Sonderaufträgen drücken 
den Exportwert dieser Gruppe schon seit Jahres
beginn. Neben Eisen und Stahl wurden insbesondere 
weniger Nicht-Eisenmetal ie und weniger Papier aus
geführt Auch Rohstoffe, insbesondere Holz, Papier
zeug, Brennstoffe und (angebotsbedingt) elektr ische 
Energie, wurden im Juni viel weniger an das Ausland 
gel iefert als im Vorjahr Die fnvestitionsgüterexporte, 
die bisher maßgebl ich zum Wachstum des Außen
handels beigetragen hatten, erreichten im Juni zum 
erstenmal seit 1968 nicht mehr das Vorjahresniveau 
(—2%).. An Maschinen wurde wertmäßig gle ich viel 
ins Ausland gel iefert w ie im Vorjahr, an sonst igen 
Investi t ionsgütern weniger. Konsumgüter ( + 9%) sind 
d ie einzige bedeutendere Obergruppe, deren Aus
fuhr ungefähr gle ich stark wuchs wie in den Monaten 
vorher. Vor allem wurden mehr Bekle idungsgegen
stände ( + 15%) und mehr Schuhe ( + 22%) im Aus
land abgesetzt An Nahrungsmit teln ( + 15%) konnte 
insbesondere mehr Obst und Gemüse ausgeführt 
werden Die Abschwächung des Exportwachstums 
betraf d ie einzelnen Regionen etwa g le ichmäßig: 
Die Ausfuhr in die EWG ging um 2 % zurück, d ie 

Exporte in die EFTA und nach Osteuropa konnten 
bloß um je 3 % ausgeweitet werden. Nur Belg ien-
Luxemburg ( + 15%), Großbri tannien ( + 13%) und 
d ie Schweiz ( + 14%) bezogen relativ viel österre ichi 
sche Waren, Schweden 2 0 % weniger. 

Auch auf der Einfuhrselte dämpfte d i e s inkende 
Nachfrage nach Vorprodukten das Wachstum: Eisen 
und Stahl sowie Nicht-Eisenmetal le wurden um 1 5 % 
und 2 3 % weniger importiert.. Ferner schwächte s ich 
die Rohstoffeinfuhr ( + 6%), d ie in den letzten Mona
ten noch lebhaft war, infolge rückläuf iger Bezüge 
von Erzen und Spinnstoffen ab. Seit Jahresbeginn 
verl ieren auch d ie Invest i t ionsgüter importe an Dy
namik: Sie nahmen zwar im Juni noch um 17% zu , 
doch waren für die ersten Monate des Jahres Z u 
wachsraten um 3 0 % typisch gewesen. Dagegen 
wächst d ie Konsumgütereinfuhr ( + 2 1 % ) nahezu u n 
vermindert kräft ig. Das ist zum Teil noch immer d i e 
Folge der Aufhebung der Pkw-Sondersteuer (ohne 
Pkw waren d ie Konsumgüter importe um 15% höher 
als im Vorjahr). Außer Personenkraftwagen verzeich
neten aber auch Möbel ( + 3 3 % ) und Kleider ( + 2 1 % ) 
beträcht l iche Zuwachsraten; Nahrungs- und Genuß
mittel wurden um 6 % mehr import iert Die Bezugs
struktur Österreichs verschob sich zugunsten der 
EFTA, aus der 13% mehr bezogen wurde als im Vor
jahr; aus der EWG wurde um 9 % und aus Osteuropa 
um 1 % mehr eingeführt. 

Außenhandel1) 

M a i 1971 

M r d S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 

Juni 1971 

Mrd, S V e r ä n d e r u n g 
gegen das 

Vor jahr 
in % 

Ausfuhr insgesamt 6 24 + 1 0 5 + 1 0 5 6 65 - 0 2 - 0 2 
davon 

Investitionsgüter 1 53 + 1 4 1 +141 1 50 - 1 7 — 1 7 

Konsumgüter . . . 2 27 + 1 6 6 +16 6 2 6 5 9 4 9 4 

Einfuhr insgesamt . . . 8 41 + 2 2 1 +22 1 9 0 0 11 4 103 

davon 

Investitionsgüter. 1 64 + 3 4 8 + 3 4 9 1 63 17 2 11 S 

Konsumgüter 3 1 3 + 2 6 1 +26 1 3 31 21 5 21 5 

*) Die Bereinigung je Arbeitstag überschätzt erfahrungs
gemäß die Unterschiede, da ausfallende Arbeitstage wenig
stens teilweise eingearbeitet werden 

*) O h n e A u s - und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im V o r m e r k v e r k e h r z u r 
Ausbesserung, Kursivwerte ohne diese Korrekturen. . 

Das Defizit der Handelsbilanz war im Juni mit 244 
Mrd S um 0 8 9 Mrd . S höher als im Vorjahr; aus 
Dienst leistungen, insbesondere aus dem Reisever
kehr, g ingen per Saldo 2 8 0 Mrd. S ein ( + 1 1 7 
Mrd. S), so daß d ie Leistungsbilanz mit e inem Über
schuß von 0 4 8 Mrd. S schloß { + 0 3 4 Mrd. S).. Im 
stat ist isch erfaßten Kapitalverkehr f lössen netto 0 92 
Mrd S ab, die stat ist ische Differenz brachte jedoch 
einen Überschuß von 147 Mrd., S, überwiegend Vor
auszahlungen ausländischer Importeure. Die öster
reichischen W ä h r u n g s reserven erhöhten s ich 
dadurch im Juni um 1 03 Mrd. S (im Vor jahr — 0 0 8 
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Mrd. S); die Reserven der Notenbank nahmen sogar 
um 158 Mrd. S zu, da die Kredi tunternehmungen 
0 5 5 Mrd. S Devisen verkauften, wodurch ihre kurz
fr ist ige Netto-Auslandsposit ion a u f — 3 Mrd.. S sank. 

Zahlungsbilanz 

1970 1 971 
M a i Juni 

Mrd.. 
M a i 

S 
Juni 

Leisfungsbilanz - 0 1 5 + 0 1 4 — 1 22 + 0 4 8 
davon Handelsbilanz .... —1 29 -1 55 — 2 2 6 - 2 4 4 

DienslleisltingsbHanz +106 +1 63 + 0 ' 9 2 + 2 8 0 

Grundbi lanz - 0 40 - 0 32 — 1 24 - 0 25 

Veränderung der Währungsreserven — 0 1 2 - 0 08 — 1 93 + 1 03 
davon Notenbank + 0 46 + 0 9 8 - 1 96 +1S8 

Kreditunternehmungen -058 —106 + 0 ' 0 2 - 0 5 6 

Die in- und ausländischen l iquiden Mittel (netto) des 
Kreditapparates nahmen im Juni um 0 8 4 Mrd. S (auf 
7329 Mrd S) ab und waren um fast 2 Mrd. S niedr iger 
ais vor einem Jahr.. Im Sommer f lössen dem Kredit
apparat aus dem Reiseverkehr größere f lüssige Mit
tel zu. Die Notenbank vereinbarte mit den Kredit
unternehmungen, einen Teil dieses saisonbedingten 
Liquidi tätszustromes durch Ausgabe von Kassen
scheinen st i l lzu legen: Eine Tranche im Werte von 
1 5 Mrd S wurde am 16. August, eine weitere von 
0 5 Mrd. S am 1. September begeben; beide Tran
chen werden bis Mitte November laufen, dem Beginn 
der Ul t imoanspannung im Kreditapparat. 

Die /Oed/texpansion hielt auch im Juni an: Das kom
merziel le Kredi tvolumen expandierte um 3 6 9 Mrd. S, 
rund Vi Mrd. S stärker als im Vorjahr. Die Zwölf-
monats-Zuwachsrate lag mit 17 4 % um fast einen 
Prozentpunkt höher als im Juni 1970; der Kredit-
päafond war zuletzt zu 9 4 % (Ende Mai zu 93V2%) 

ausgenützt Überdies kauften die Kredi tunternehmun
gen per Saldo 0 34 Mrd. S Schatzscheine und ver
anlagten 0 1 2 Mrd, S in anderen festverzinsl ichen 
Wertpapieren. Der Zufluß längerfr ist iger Fremdmittel 
( + 1 58 Mrd, S) ist nicht mehr so kräft ig w ie bisher.. 
Die Zwölf monats-Zu wachsrate der Spareinlagen 
nahm weiter ab, an eigenen Emissionen konnte sogar 
etwas weniger abgesetzt werden als im Vorjahr. Der 
Rentenmarkt bl ieb im Jul i sommer l ich ruhig, das 
Kursniveau änderte s ich kaum. Auf dem Akt ienmarkt 
hielt die ruhige St immung an, der Industr ieakt ien-
Kursindex sank um V2%.. 

Die A b g a b e n e r t r ä g e des Bundes entwicke l 
ten s ich auch im Juli günstig, Brutto gingen 6 8 2 
Mrd. S ein, um 14 1 A% mehr als im Vorjahr (H, Quar
tal + 1 3 % ) , doch bl ieben dem Bund infolge höherer 
Überweisungen nur 3 8 4 Mrd. S ( + 5 % gegen 
+ 12V2% im II Quartal). Der Schwerpunkt der Auf
br ingung lag wieder auf den direkten Steuern 
( + 18% gegen + 1 3 % im II. Quartal) ; w ie schon in 

f rüheren Monaten, erwiesen s ich d ie Zwischenzah
lungen (zwischen den Steuerterminen) von Körper
schaftsteuer ( + 6372%) und Einkommensteuer 
( + 26%) als besonders er t ragre ich; an Lohnsteuer 
g ingen um 14% (II. Quartal +15 1 /2%) mehr e in . Un
ter den indirekten Steuern ( + 12 1/2%) wuchs vor 
allem das Aufkommen an Mineralölsteuer ( + 22%) 
und Umsatzsteuer ( + 16%) anhal tend k rä f t ig ; an 
Zöl len gingen hingegen nicht ganz 3 % mehr ein als 
im Vorjahr, weniger als auf Grund der abflauenden 
Außenhandelsdynamik zu erwarten gewesen wäre 
(Ii,. Quartal + 1 3 % ) . 

Abgabenerfotg des Bundes 

II Quar ta l 1971 Juli 1971 
Mrd S Verände

rung 
gegen das 

Vor jahr 

i n % 

M r d S Verände
rung 

gegen das 
Vor jahr 

i n % 

Di rek te Steuern 9 20 + 1 3 1 2 26 + 1 8 2 
Indirekte Steuern 12 91 + 1 3 1 4 56 + 1 2 4 
A b g a b e n , brutto. 2 2 1 1 + 1 3 1 6' 82 + 1 4 3 
A b g a b e n , netto . 14 60 + 1 2 5 3 84 + 5 0 

Der P r e i s a u f t r i e b wurde im Sommer durch sai
sonale Preissenkungen etwas gemildert. Der Index 
der Großhandelspreise sank von Juni auf Jul i infolge 
Verbi l l igung von Obst, Gemüse und Getreide um 
0 6 % (ohne Agrarerzeugnisse + 0 4%) und lag um 
5 3 % (7 2%) über dem Vorjahresniveau. Sei t dem 
Frühjahr hat der konjunkturel le Preisauftr ieb auf der 
Großhandelsstufe nachgelassen: in den letzten drei 
Monaten (Apri l /Jul i) erhöhte s ich der Index ohne 
Agrarerzeugnisse um 0 6 % , nach 2 3 % in den drei 
Monaten vorher (Jänner/Apri l). Roh- und Halbwaren 
kosteten im Jul i um 8 % (ohne Brennstoffe 3%) mehr 
als im Vorjahr; außer den Brennstoffpreisen zogen 
nament l ich die Preise für Baustoffe und Metal le an 
Unter den Fert igwaren ( + 6%) wurden vor allem 
Konsumgüter teurer ( + 7%, insbesondere Schuhe, 
Pharmazeutika, Parfumeriewaren); die Preise für 
Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmittel gaben 
saisonbedingt nach, ihr Vorjahresabstand verr ingerte 
s ich auf 2 % ; bloß die Fleischpreise zogen le icht an, 
lagen jedoch noch unter dem Vorjahresniveau. 

Die Verorai/cfterpreise st iegen seit dem Vormonat 
insgesamt um 0*8%, ohne Saisonwaren um 0 7 % 
Die Hinaufsetzung einer Reihe amt l ich geregelter 
Preise ließ das Preisniveau (ohne Saisonwaren) von 
Apr i l bis Jul i ( + 1 7 % ) kräft iger steigen als in der 
letzten Dreimonatsper iode ( + 1 1 % ) ; ohne amtl ich 
geregelte Preise blieb der Preisauftr ieb konstant (je
wei ls + 1 4 % ) . Der Abstand des Verbrau eher Preis
index vom Vorjahresniveau ( + 4 4 % ) wird weiterhin 
durch die günst ige Entwicklung der Saisonwaren
preise (durchschni t t l ich — 8 % , Gemüse — 2 3 V 2 % ) 
gedrückt ; ohne Saisonwaren vergrößerte er s i ch von 
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+ 4 3 % im Mai auf + 4 7 % im Juni und + 5 1 % im 
Jul i Nahrungsmit tel kosteten im Jul i insgesamt um 
2 V 2 % (ohne Saisonwaren um 4 7 2 % ) mehr als im 
Vorjahr; d ie Fleischpreise zogen kräftig an, waren 
aber erst 2 V 2 % höher als im Jul i 1970. Die Preise für 
industr iel le und gewerbl iche Erzeugnisse st iegen 
im Jul i wei ter und lagen um 3 1 / 2 % (ohne Pkw-Son-
dersteuer um 4 % ) über dem Vorjahresniveau; ins
besondere Hausrat verteuerte sich kräft ig ( + 4 % 
gegen Jul i 1970). Die Preise für feste Brennstoffe 
zogen auch im Einzeihandel neuerl ich an, der Auf
wand für Beheizung und Beleuchtung insgesamt war 
um 6 7 2 % höher als im Jul i 1970. Der starke Auftr ieb 
der Mieten ( + 1 2 7 2 % ) und der nicht amt l ich geregel 
ten Dienst leistungspreise ( + 11%) hielt an Erstmals 
seit mehr als zwei Jahren wurden auch Tar i fe (ins
besondere die Prämien für die Pkw-Haftpf l ichtver-
sicherung) merk l ich erhöht, insgesamt lagen die 
Dienst ieistungspreise im Jul i um 7 7 2 % über dem 
Vorjahresniveau. 

Die T a r i f l ö h n e bl ieben nach dem Auslaufen der 
Lohnrunde nahezu unverändert, im Jul i gab es nur 
im Wäschereigewerbe ( + 1 2 7 2 % ) einen Kol lekt iv
vertragsabschluß. Das Tari f lohnniveau lag um 1 0 7 2 % 
höher als im Jul i 1970 (Industrie 12%, Gewerbe 
9 7 2 % , Handel 9 % ) , Die nunmehr für das erste Jah

resdrit tel vor l iegenden Daten der Effektivverdienste 
in der Industr ie bestät igen, daß eine starke Lohn
drift schon während der Lohnrunde bestand. Ge
messen an den Brutto-StundenVerdiensten der In 
dustr iearbeiter ohne Sonderzahlungen (sie waren 
im I Quartal um 1 4 7 2 % und im Apr i l um 14% höher 
als im Vorjahr) betrug die Netto-Drift im I, Quarta! 
3 7 2 % und im Apr i l 2 7 2 % . Da die durchschni t t l iche 
Arbeitszeit wei terhin leicht abnahm, bl ieben die Ste i 
gerungsraten der Monatsverdienste hinter jenen de r 
Stundenverdienste zurück; d ie Ef fekt iwerdienste de r 
Industr iebeschäft igten (pro Monat, brutto) waren im 
I.. Quartal um 1 1 % (ohne Sonderzahlungen 13%) 
und im Apr i l um 1 4 % ( 1 3 7 2 % ) höher als im Vorjahr,, 

Preise und Löhne 

I. Qu. Apr i l M a i Juni Juli 
1971 1971 1971 1971 1971 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Großhandelspreisindex + 5 9 + 5 6 + 4 8 + 5 7 + 5 3 
Verbraucherpreis! nd ex 66, 

mit Saison Produkten + 4 3 + 4 8 + 4 2 + 4 3 + 4 4 
ohne Saison produkte + 4 3 + 4 4 + 4 3 + 4 7 + 5 1 

Brutto-Monatsverdienste je 
industriebesehäffigten + 1 1 2 + 1 3 8 

Tar i f lohn index 66, 
Industriebeschäftigte + 1 0 6 + 1 1 4 + 1 1 5 + 1 2 0 + 1 2 0 
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